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40 Sitzung vom 1 Februar
4 Uhr Am Bundesrathstiſch Dr von Bötticher u A
Zur drilten Berathung ſteht der Geſetzentwurf betreffend die

Aen erung des Unterſtützungswohnſitzgeſetzes und die
Ergänzung des Strafgeſetzbuchs

Ab Nembold Etr erklärt er und ſeine Freunde ausMate e Wlriembeng ſtänden auf dem prinzipiellen Stand
vunkt des Heimathsrechtes und nicht des Unterſtüßungswohn
ſitzes Sie würden ſich darauf beſchränken durch ihre Abſtim
mung dieſen Standpunkt zu wahren Redner hofft daß die
Reichsregierung auch den Einfluß der Verſicherungsgeſetzgebung
auf das Armenwefſen und die Unterſtützungswohnſitzgeſetzgebung
im Auge behalten wird Wenn dieſer Einfluß feſtgeſtellt ſein
werde dann werde man zu einer Fortbildung der Geſetzgebung
über den Unkerſtützungswohnſitz zum Wohle des Ganzen kommen
können

Abg Winterer Elſ legt die Stellung der Elfſaſſer zu
der in zweiter Lefung angenommenen Reſolution dar wonach
das Unkterſtützungswohnſitzgeſetz auf Elſaß Lothringen ausgedehnt
werden ſoll Kein Syſtem ſei vollkommen Verbeſſerungen ſeien
möglich aber es frage ſich ob der hier einzuführende Zwang
eine Verbeſſerung ſei Jn den letzten zehn Jahren ſeien die
Werke der freiwilligen Unterſtützungen der Armenpflege in Elſaß
Lothringen nicht vermindert worden ſondern ſie hätten ſich
weiter ausgebildet und hätten auch die Eingewanderten nicht
ausgeſchloſſen Jm ganzen übrigen Deutſchland leben nur 12 000
Elſaß Lothringer dagegen in Elſaß Lothringen 100 000 ein
gewanderte Deutſche Würde man alſo das Geſetz einführen
ſo würde eine arge Ungleichheit entſtehen Die Gemeinden in
ElſaßLothringen könnten die Laſten durch dieſes Geſetz nicht
tragen Die Sache ſei in keiner Weiſe reif erſt müſſe man
doch die Gemeinden fragen

Staatsſekretär Dr v Bötticher Der Vorredner hat
keine Veranlaſſung ſich fo energiſch gegen die Einführung des
Geſetzes zu wehren Denn vor der Hand handelt es ſich doch
nur um den Wunſch des Reichstags d h daß die Frage
geſetzgeberiſch in die Hand genommen und das Bedürfniß ge
prüft werde Es ſcheint mir daher nicht nöthig ſich hier im
Hauſe weiter mit der Frage zu beſchäftigen denn die An
nahme der Reſolution beweiſt doch noch nicht daß nun die
Sache in kürzeſter Friſt gefetzgeberiſch zur Erledigung gelangt
Das aber will ich doch fagen daß der Wunſch dieſe Angelegen
heit einheitlich für das ganze Reich zu regeln an ſich nicht
als unberechtigt anzuſehen iſt Ausführlich wird das Für und
Wider erörtert werden können wenn die Regierung mit einem
bezüglichen Geſetzesvorſchlag hervortreten ſollte

Abg Gamp Rp betont feine Freunde hielten zwar
iach wie vor das 16 Lebensjahr für die richtigſte Altersgrenze

doch wollten ſie jetzt nachdem einmal ein Kompromiß vorliege
Abänderungsanträge nicht mehr ſtellen Auch wegen einiger
anderer Einwendungen hätten ſich feine Freunde beſchieden ſo
hinſichtlich der Beſchlagnahme des Lohnes doch hoffe er daß
die Regierungen diefen Punkt im Auge behalten würden Er
und feine Freunde ſtimmen dem Gefetze zu der Noth gehorchen
nicht dem eignen Triebe

Abg Brühne Soz meint es ſei unbedingt nothwendig
das Unterſtützungswohnfitzgefetz über kurz oder lang auf Elfaß
Loöthringen und ſchließlich auch auf Baiern auszudehnen

Abg Frhr von Güttlingen verwahrt ſich gegen
eine ſchiefe Auffaſſung welche eine ſeiner Aeußerungen bei der
erſten Leſung des vorliegenden Geſetzes beim Abg Dietz ge
funden habe Er habe damals geſagt daß dadurch den ländlichen
Arbeitgebern noch mehr Arbeitskräfte entzogen werden würden
Die ländlichen Arbeitgeber hätten gar keinen Grund auf die
ländlichen Arbeiter zu drücken denn die drückt meiſt der
ſelbe Schuh

Abg Bueb Soz tritt nochmals für die Einführung des
Geſetzes in ElſaßLothringen ein

Abg Schröder frf Vgg ſtellt gegenüber einer Aeußerung
des Abg Gamp in der Kommiſſion in Abrede daß dieſe nur
auf Grund ganz einſeitiger Aufſtellungen zur Annahme der Re
ſolution gekommen ſei Die Feſtſetzung der Altersgrenze auf
das 18 Lebensjahr in der Kommiſſion beruhte auf einem
Kompromiß

Damit ſchließt die Generaldebatte
Arts 1 wird ohne Debatte angenommen
Art 2 ſetzt die Strafbarkeit desjenigen feſt welcher ob

ſchon er in der Lage iſt diejenigen zu deren Ernährung er
verpflichtet iſt zu unterhalten ſich der Unterhaltungspflicht trotz
der Aufforderung der zuſtändigen Behörde derart entzieht daß
durch Vermittelung der Behörde fremde Hilfe in Anſpruch ge
nommen werden muß

Diefe Beſtimmung ſoll als Nr 53 hinter Nr 5 in 5 361
des Strafgeſetzbuchs eingefügt werden

Hierzu beantragen

1 Abg Molkenbuhr nnd Gen ſtatt der Ziffer 5 diZiffer 9 und ſtatt der Ziffer 5a die Be u ſehen
2 Antrag Gröber und Spahn die Strafbeſtimmung

wie folgt zu faſſen
wer obſchon er im Stande iſt

Ehegatten zu unterhalten ſich der Unterhaltspflicht gegen
dieſe Perſonen trotz der Aufforderung der zuſtändigen Behörde
derart entzieht daß durch Vermittelung der Behörde fremde Hilfe
in Auſpruch genommen werden muß

Abg Spahn Etr begründet ſeinen Antrag damit daß
die Faſſung der zweiten Leſung zu dehnbar ſei Dieſem Mangel
wolle ſein Antrag abhelfen indem er ausdrücklich Eltern Kinder
und Ehegatten benennt Die Begriffe von den Angehörigen ſei
in den verſchiedenen Rechtsgebieten dem rheiniſchen Landrecht
u ſ w verſchieden
J Abg Molkenbuhr Soz, erläutert ſeinen Antrag dahin
daß 361 die Uebertretungen von Ziffer 9 ab am mildeſten

veſtraft nämlich mit Haft oder Geldbuße während die übrigen
Ziffern entweder nur Haft oder ſogar daneben noch Ueber

n an die Landespolizeibehörde d h Arbeitshaus zulaſſen
wie ger it v Antrag SpahnGröber angenommen werden
jügnig r a 3 doch noch Fälle denkbar in denen die Be
eder er auf Korrektionshaus zu erkennen zu weit

e n eehr qu beite 8aber doch nicht thue und darum Atwenpſlege r Jan

Eltern Kinder und

n der Armenpflege zur Laſte 9 J r tan einmal dem Korrektionshauſe verfallen ſei den
ehe auf die Dauer Auch ſchädige eine Ueber

Staatsſekretär Dr von Bötticher Jch kann mich für
keinen der beiden Anträge erwärmen wenn auch theoretiſch der
Wunſch berechtigt iſt die Alimentationspflicht für das ganze
Reich einheitlich zu regeln Aber das ſei doch mehr Sache des
bürgerlichen Geſetzbuchs während es ſich hier nur darum
handelt eine Lücke der Geſetzgebung auszufüllen und da iſt es
geboten nur ſoweit zu gehen als es der gegebene Zweck verlangt und über das Vedurfenß nicht hinauszugehen Jn Nr 5a

nun eine Begriffsbeſtimmung anfzunehmen die von der in
der Nr 5 abweicht würde ich nicht empfehlen können Es ſoll
hier nur die Verſäumniß ſolcher welche ſich ihrer Unterhaltungs
pflicht frivoler Weiſe entziehen unter Strafe geſtellt werden
Jch bemerke noch feitens der füddeutfchen Regierungen iſt Werth
darauf gelegt worden daß hier nicht ein Keil in die dortige Gefetz
gebung getrieben werde Jch halte dieſen Wunſch für ganz
gerechtfertigt man darf nicht ſo lange nicht ein einheitliches
Geſetzbuch beſteht die Partikulargeſetzgebung erſchüttern Die
Einfügung des Wortes vorfätzlich wie es der Antrag Spahn
Gröber will halte ich nicht für nothwendig legen Sie aber
Werth darauf fo will ich nichts dagegen einwenden Auch den
Antrag Molkenbuhr bitte ich abzukehnen denn es liegt gar kein
Grund vor demjenigen gegenüber der fich in frivoler Weife
ſeiner Alimentationspflicht entzieht Milde walten zu laſſen
Das Beſtehen einer derartigen Strafbeſtimmung würde ſchon
an ſich erziehlich wirken Jch bitte daher beide Anträge ab
zulehnen

Abg Dr Pieſchel ul erklärte ſich namens des größeren
Theils ſeiner Freunde gegen den Antrag Gröber Spahn und
für den Antrag Molkenbuhr Es empfehle ſich gerade den
Kreis nicht zu eng zu ziehen und die endgültige Regelung dieſer
Materie dem Civilgeſetzbuch vorzubehalten Die Annahme des
Antrags Molkenbuhr halte er für richtig weil man dem Richter
nicht vorſchreiben ſoll in allen ſolchen Fällen auf Korrektions
haus zu erkennen ſondern ihm möglichſt Freiheit laſſen muß

Abg v Saliſch konſ bittet aus dem bisherigen
Schweigen ſeiner Partei nicht den Schluß ziehen zu wollen
daß ſie nicht mancherlei Bedenken gegen Einzelheiten des Ge
ſetzes hätte Sie habe aber keine Anträge geſtellt und ihre Bedenken
zurückgeſetzt nun bitte er die anderen Parteien ebenfalls ent
gegenzukommen und die Anträge abzulehnen

Abg Schröder Frſ Vg erklärt den Antrag Gröber für
unannehmbar eine genaue Aufzählung der Unterhaltungs
verpflichteten gehöre nicht in das Strafgeſetzbuch Was den An
trag Molkenbuhr angehe ſo müſſe wer aus Vorſatz ſeine Pflicht
frivol nicht erfülle hart beſtraft werden Bloße Geldſtrafe
genüge nicht wenn auch vielleicht Korrektionshaft etwas zu
ſtreng erſcheinen dürfte

Abg Beck Frſ Vp empfiehlt den Antrag Molkenbuhr
Man verquicke hier wie ſo oft in letzter Zeit moraliſche und
zivilrechtliche Pflichten Die Korrektionshaft werde Renitente
doch nicht zur Erfüllung ihrer moraliſchen Pflichten anhalten
Am beſten wäre es den ganzen Strafparagraphen aus dem
Geſetze fortzulaſſen Er ziere daſſelbe ſicher nicht

Abg Spahn Ctr Jn Württemberg hat man das
Arbeitshaus eingeführt aber beſchränkt auf Kinder über 14
Jahre Ehemann und Eltern Weiter zu gehen iſt nicht billig
Jns Korrektionshaus und Arbeitshaus gehören nur Leute die
nicht arbeiten wollen nicht aber Leute die Geld ſparen wollen
Die Vorlage ſchießt weit über das Ziel hinaus

Abg Auer Soz Die Vorlage kommt in ihrem Effekt
doch auf nichts heraus als auf ein neues Ausnahmegeſetz
gegen die Arbeiter Viele Arbeiter müſſen ſich ihr Brod
in fremden Provinzen ſuchen und ſind dann oft nicht
in der Lage ihre Pflichten die auch wir anerkennen
zu erfüllen Es iſt aber ſehr wohl möglich den Zweck zu er
reichen ohne zu der graufamen Strafe der Korrektionshaft zu
greifen Die Androhung dieſer Strafe wird Leute die ſo ge
wiſſenlos ſind für ihre Frau und Kinder nicht zu ſorgen ob
gleich ſie dazu im Stande wären nicht einſchüchtern Die
Strafe des Korrektionshauſes iſt nicht dazu angethan erziehlich
zu wirken Das Korrektionshaus iſt das Sammelbecken der
Auswürflinge der Geſellſchaft wer im Korrektionshaus geweſen
iſt beſſert ſich nicht mehr Nehmen Sie unſeren Antrag an
dann erreichen Sie das Ziel viel beſſer Jch fürchte zu ſehr
die Schematiſirung in die die Richter zu leicht verfallen Jch
habe als Handwerksburſche auch mein Ränzlein durch
das Land getragen und ich weiß daß ſich die
Praxis herausgebildet hat daß wenn ein Handwerks
burſche das dritte Mal beim Betteln ertappt wird
er einfach wegen Landſtreicherei ins Arbeitshaus geſchickt wird
es wird eben einfach ſchematiſirt Daß die Arbeiter ſich wegen
zu vielen Trinkens ihren Pflichten entziehen iſt eine ganz un
bewieſene allgemeine Verdächtigung Hat übrigens Herr von
Saliſch der doch vielleicht den Branntweinbrennern ſehr nahe
ſteht das Recht ſich darüber zu entrüſten

Abg Caſfelmann ffr Volksp tritt für Annahme des
Antrags Molkenbuhr ſowie des Antrags Gröber ein

Damit ſchließt die Diskuſſton Bei der Abſtimmung wird
zunächſt der Antrag Molkenbuhr als Eventualantrag ſowohl
zu dem Beſchluſſe zweiter Leſung als zu dem Antrage Gröber
angenommen

Bei der Abſtimmung über den durch den Antrag Molken
buhr modifizirten Antrag Gröber ſtellt ſich die Beſchluß
unfähigkeit des Hanfes heraus es ſind nur 154 Mitglieder
anweſend von denen 84 für und 70 gegen den Antrag ſtimmen

Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr Zweite Leſung des
Etats darunter Reichsamt des Jnnern

Schluß 48 Uhr

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus

9 Sitzung vom 1 Februar11 Uhr Am Miniſtertiſche r u A
Die Denkſchrift betr die für die Vollendung der plan

mäßigen Regulirung der größeren ſchiffbaren Ströme und Flüſſe
in Preußen erforderlichen weiteren Aufwendungen wird der
Budgetkommiſſion überwieſen

Die zweite Beratung des Etats wird bei dem Etat der
landwirthſchaftlichen Verwaltung fortgeſetzt Die Ein
nahmen werden ohne Debatte bewilligt

Bei dem Ausgabetitel Beſoldung des Miniſters bemerkt
Abg Seyffardt Magdeburg Jm vorigen Jahre hat der

Abg Knebel im Jntereſſe der Beſitzer der Eichenſchälwaldungen

tüllung der Korrektionshäuſer das freie Gewerbe einen Zoll auf Quebrachoholz einpfohlen Auffälligerweiſe
weil diehätten die Jntereſſenten ſich aber dagegen erklärt

Eichenſchälwaldungen bei Weitem nicht den Bedarf decken
Man dürfe der Jnduſtrie ihr Rohmaterial nur unter ganz be
ſonderen Umſtänden verthenern Hier handle es ſich um eine
Jndufſtrie die für 180 Mill exportirt Er erſuche die Re
gierung bei ihrer Beachtung des Knebel ſchen Vorſchlags die
ſoeben hervorgehobenen Geſichtspunkte nicht außer Acht zu laſſen

Abg Knebel betont er ſei gewiß der Letzte der die
Einigkeit zwiſchen Jnduftrie und Grundbeſitz ſtören möchte Es
ſei noch nicht lange her daß man begonnen habe Quebracho
Holz in Deutſchland einzuführen Sehr ſchnell habe die Ein
fuhr einen großen Aufſchwung genommen Es entſtanden
namentlich bei Hamburg große Fabriken Die Handelskammern
haben anerkannt daß es ſich hier um ein ſehr erhebliches ge
werbliches Jntereſſe handle und daß die Großinduſtrie vor
Allem daran betheiligt iſt Auf der anderen Seite ſei der
Eichenſchälwald gerade für den Kleinbeſitz oft eine Exiſtenz
bedingung Das fei der Grund gewefen einen Zoll auf Que
brachoHolz vorzuſchlagen Er halte dieſen Zoll für unbedingt
nothwendig wenn man nicht eine Menge Exiſtenzen ruini
ren wolle

Abg Schmitz Erkelenz Die Lederinduſtrie hat es ver
ſtanden in den Handelsverträgen ſich bedeutende Vortheile zu
verfchaffen indem die Loheinfuhr zollfrei gelaſſen wurde Auf
der anderen Seite leben in der Eifel eine Menge Menſchen von
den Eichenfchälwaldungen und eine zollfreie Einfuhr des
Quebracho Holzes bedroht die Exiſtenz dieſer Leute die aber
ſchon aus dem Grunde geſchützt werden müſſe da gerade die
Bevölkerungsziffer der Eiffel ſchon jetzt jährlich ſinkt und die
Bevölkerung dort eine ſehr arme iſt

Abg Glattfelter Ctr Der Körnerbau lohnt ſich in
der Eifel nicht darum ſind die Leute auf Eichelſchälwaldungen

zangewiefen und manche von ihnen können nicht weiter exiſtiren
wenn ihnen eine ſtarke Konkurrenz aus dem Auslande erwächſt
Der Staat ſoll aber doch gerade die kleinen Exiſtenzen ſchützen
Darum empfehle auch ich die Einführung eines Zolls auf Que
brachoholz

Abg Humann Ctr Die Lage der Landwirthſchaft im
Weſten iſt auch eine ſchlimme Die Produktionskoſten ſind
geſtiegen während die Einnahmen durchaus nicht zugenommen
haben Die reiche Ernte des letzten Jahres hat auch nichts
genutzt da dadurch die Preiſe gedrückt wurden Die Handelsverträge
wirkten ebenfalls ſehr ungünſtig Unſere ganze Wirthſchaftspolitik
bewegt ſich überhaupt auf einer ſchiefen Ebene Die vorge
ſchlagenen Landwirthſchaftskammern haben nur einen theoretiſchen
Werth und ſind für den kleineren Grundbeſitz ſpeziell abſolut
von keinem Nutzen Dabei wird die Landwirthſchaft des
Weſtens durch die Handelsverträge ganz beſonders getroffen
und auch die Staffeltarife ſchädigten die weſtliche Land
wirthſchaft Was den ruſſiſchen Handelsvertrag angeht
ſo laſſen wir uns den jetzt noch nicht feſtnagelu
Wenn er kommt werde man die Angelegenheit eingehend prüfen
Jch ſtehe in dieſer Beziehung auf dem Standpunkt des Frhru
v Schorlemer Alſt Vielleicht würden in dieſem Vertrage der
Land wirthſchaft einige Aequivalente geboten werden können
Die Staffeltarife ſind im Weſten eine geradezu verhaßte Ein
richtung und müſſen unbedingt aufgehoben werden Dagegen
darf der Jdentitätsnachweis nicht einſeitig aufgehoben werden

Abg Dr Lotz b k Fr Jm Jntereſſe der armen
Landbevölkerung der Moorgegend Oſtfrieslands möchte ich den
Miniſter bitten die Koloniſation der Moorgegenden die ſchon
ziemliche Fortſchritte gemacht hat zu befördern und vor allem
Kanäle dort anzulegen Speziell bis Emden ſind ſolche Ent
wäſſerungskanäle ſehr nothwendig Dadurch würde der Boden
dort für die Landwirthſchaft nutzbringend gemacht und die
übermäßige Auswanderung der dortigen Einwohner nach Amerika
verhindert werden

Geheimrath Beyer Die Waſſerverhältniſſe ſind im Emdener
Gebiet ſehr ungünſtige da das Waſſer von den höher gelegenen
Diſtrikten in die Niederung ſich ergießt und dort ſchwer weg
zubringen iſt Am zweckmäßigſten würde eine große Fang
vorrichtung zum Abfangen des von den höher gelegenen
Theilen kommenden Waſſers ſein Es würde ſich empfehlen
wenn der Vorredner ſeine Anregung beim Regierungspräſidenten
in Aurich anbringen würde Die landwirthſchaftliche Ver
waltung wird ſoweit es in ihren Kräften ſteht der Sache ihre
Aufmerkſamkeit zuwenden

Abg Gothein Fr Vp wendet ſich gegen eine derartige
Abſicht einen Zoll auf Quebrachoholz zu legen und bittet um
eine Aufrechterhaltung der Staffeltarife die wirthſchaftlich gar
nicht entbehrt werden könnten wenn man nicht noch mehr
Ausnahmetarife einführen wollte

Abg Kircher wünſcht im Jntereſſe der kleineren und
mittleren Lederinduſtrie einen Zoll auf Quebrachoholz

Abg Lotochius b k Fr empfiehlt eine Abänderung
einzelner Beſtimmungen des Konſolidationsverfahrens Beſon
ders ſei es angebracht wenn die Generalkommiſſionen als zweite
Jnſtanz über Beſchwerden entſcheiden könnten da jetzt eine Er
ledigung von Beſchwerden oft ſehr verzögert würden

Geheimrath Sachs erwidert daß eine Regelung im Sinne
des Vorredners nur auf dem Wege des Geſetzes möglich W
daß aber hierzu die Beſchwerden doch in zu geringer Anza
angekommen ſeien jedoch werde die Regierung in Erwägung
ziehen auf adminiſtrativem Wege eine Anordnung zu treffen
wonach Beſchwerden beim Abdikationsverfahren ſofort erledigt
werden können beſonders dann wenn ſie mit der Grundlage
des ganzen Konſolidationsverfahrens nicht zufammenhängen

Abg Herold Ctr und Brandenburg bemängeln die
Ausführung des Wegegeſetzes von 1882

Abg Paaſche nl befürwortet eine beſſere Stellung der
Spezialkommiſſions Sekretäre Diefelben klagen beſonders
darüber daß man ihnen keine Penſionsberechtigung zuerkennen
wolle Dabei handle es ſich um Leute die ſchon 40 und mehr
Jahre dem Staate gedient haben Jetzt ſei ein ſolcher Beamter
in Breslau wegen eines Augenleidens nach 41 jähriger Dienſt
zeit ohne Penſion entlaſſen und wiſſe nicht was er
anfangen ſolle Das entſpreche doch nicht der
Billigkeit Man ſollte ihm doch eine Penſions
Berechtigung vom Tage der Leiſtung des Dienſteids geben Auch
beſchwerten ſich dieſe Beamten über ihre mangelhafte Gehalts
ſkala ſie ſeien jetzt ſchlechter geſtellt als alle anderen Beamten an
die man annähernd die gleichen Anforderungen ſtelle Eine
entſprechende Gehaltsaufbeſſerung würde nur eine geringe
Summe etwa 40 80 000 Mk koſten Ferner könnten auch
die Tagesdiäten bei Reiſen vergrößert werden

Abg Mies Ctr ſchließt ſich dieſen Ausführungen an
Abg Barthold fk Die Regierung hat im vorigen

Jahre eine Poſition von 45 000 Mt für die Lehrer der land



irlhſchaftlichen Schulen eingeſetzt indem ſie ſich ſagte daß fürd helle dige wichtigen Schulen ein ordentliches Lehrer
perſongi nothwendig ſei Dieſe 45 000 Mk ſind aber meiner
Anſicht nach noch nicht genügend Um dieſe Lehrer dem Normal
etat entſprechend zu ſtellen ſind mindeſtens 100 000 Mk noth
wendig Jetzt hat die Regierung in den diesmaligen Etat nur
noch 10000 Mk für die landwirthſchaftlichen Schulen ein
geſetzt Es muß aber für dieſe Schulen mehr aufgewendet
werden denn das hierfür ausgegebene Geld iſt nicht wegge
worfen ſondern nutzt dem Staate ſelbſt wieder Jch würde der
Regierung dankbar ſein wenn ſie ihre Geneigtheit nach dieſer
Richtung ausſprechen wollte

Miniſter v Heyden Die land wirthſchaftliche Verwaltung
legt auf dieſe Schule das größte Gewicht Es finden Verhand
lungen mit den Vertretern dieſer Schulen und der Vereine
ſtatt um die landwirthſchaftlichen Lehrer entſprechend dem
Rormaletat zu beſolden Allerdings habe ich nicht eine allzu
große Hoffunng auf den Erfolg dieſer Verhandlungen die noch
nicht zum Abſchluß gekommen ſind Es werden vermehrte
Mittel nöthig ſein und wir wollen ſehen wie weit wir mit
mit unſeren Mitteln kommen werden

Abg v Tiedemann Bomſt fk beklagt das Ueberhand
nehmen der Manl und Klauenfeuche gegen welche die jetzt an
gewandten und auch im Seuchengefetze vorgeſehenen Maßregeln
nicht ausreichten Er bitte die Regierung zu erwägen welche
befonderen Mittel ſie gegen dieſe Kalamität ergreifen wolle
Sodann liegt auch in der Tuberkuloſe eine große Gefahr Die
Gefahr der Anſteckung ſei da ſehr groß Er habe gute Er
fahrungen damit gemacht daß er die Thiere regelmäßig unter
ſuchen und die an Tuberkuloſe erkrankten ausrangiren ließ
Während früher 417 Proz ſeines Viehs tuberknlös gewefen ſei
ſei dies jetzt nur noch 41 Proz Mit dem Koch ſchen Tuberkulin
habe er dagegen keine guten Erfahrungen gemacht Auf die
Tuberkuloſe müſſe das Geſetz das jetzt für Rotz und Lungen
ſeuche gelte ausgedehnt werden Die fortlanfenden Schäden an
Vieh koſteten jedenfalls mehr Geld als die Ausdehnung des
Geſetzes auf die Tuberkuloſe

Miniſter v Heyden Die Frage der Tuberkuloſe iſt ſeit
Jahren in landwirthſchaftlichen und wiſſenſchaftlichen Kreiſen
ventilirt worden Wir können nicht hier konſtatiren wie weit
dieſe Krankheit ſich ausgedehnt hat da dieſelbe nur ſchwer feſt
zuſtellen iſt Nach den Erfahrungen in den Schlachthäuſern
ſind 9 Proz des geſchlachteten Viehs tuberkulös geweſen ſo daß
alſo da auch gutes Vieh dort geſchlachtet worden iſt ein noch
größerer Prozentſatz des lebenden Viehs tuberknlös ſein wird
Es kann ſich nur darum handeln ob eine Entſchädigung für
tuberkulöſes Vieh gewährt werden foll das als ſolches beim
Schlachten erkannt iſt oder an Tuberkuloſe eingegangen iſt Die
Frage der Entſchädigung iſt darum ſchwierig weil man noch
nicht klar darüber iſt wer dieſe Entſchädigung tragen ſoll Jch
erkenne die Nothwendigkeit einer ſolchen Entſchädigung
an aber es iſt mir bis jetzt noch nicht gelungen eine Form
für dieſelbe zu finden Bezüglich der Maul und
Klauenſeuche läßt ſich kein Fall nachweiſen daß durch Erleich
terung der Einfuhrmaßregeln für Pieh die Maul und Klauen
ſeuche eingeſchleppt iſt wie das von verſchiedenen Seiten be
hauptet wird Man macht immer den Behörden den Vorwurf
daß ſie durch ihr Verhalten die Einſchleppung der Maul und
Klauenſeuche nicht verhindert hätten aber die Landwirthe tragen
ſelbſt große Schuld wenn ſich dieſe Krankheit verbreitet Daß
die Regierung ſich bewußt iſt daß man der Maul und Klauen

Ca 1500 Stück ſeid Ballſtoffe
ah eigener Fabrik an private ſtenerfrei ins Haus 75 Pf p Mek

Litterarische Novitäten
Wiſſenſchaftliche Werke

dler z Der Moralnnterricht der Kinder 2 M
u

ſeuche energiſch entgegentreten müſſe geht daraus hervor daß
jetzt das Seuchengeſetz im Reichstage eingebracht iſt

Abg v Mendel konſ giebt eine zahlenmäßige Darſtellung
der Ausdehnung der Maul und Klauenſenche deren Aus
breitung namentlich durch die nicht genügende Abſperrung gegen
das Ausland begünſtigt werde Man ſuche jetzt durch Jmpfen
der Seuche entgegenzutreten indeß habe man darin noch gar
keine genügenden Erfahrungen geſammelt die Viehhändler
wirkten anch in Bezug auf die Ausbreitung dieſer Seuche
ſchädlich Man ſollte ihnen auferlegen genau Buch zu führen
Dann müßte dem Treiberunweſen entgegengetreten werden
Gegen die Tuberkuloſe müſſe man ebenfalls beſſer vorgehen
Das Tuberkulin habe ſich in Sachſen in nicht zu weit vorge
ſchrittenen Fällen bewährt Der Bauernſtand ſtehe und falle
mit einer guten Viehzucht und darum müſſe eine möglichſt
durchgreifende das Ausland nicht berückſichtigende Bekämpfung
der Seuche vorgenommen werden

Abg Bock Rordhaufen konſ wendet ſich beſonders gegen
den Hauſirhandel mit Vieh der die Maul und Klauenſeuche
beſonders begünſtige

Abg von Waldow Ekonſ ſchließt ſich dieſen Ausführungen
an man könne oft vollſtändig ſehen wie die Seuche hinter
ſolchen Händlern herziehe Ein ſolcher Mann könne krankes
Vieh im ganzen Lande umherſchleppen und es kann nichts
gegen ihn gemacht werden Es müßte beſtimmt werden daß
die Heerden ſolcher Händler thierärztlich unterſucht werden

Abg Mendel Ekonf bemerkt im Etat ſeien 310 000 Mk
zur Förderung der Viehzucht ausgeworfen Das ſcheine ihm zu
wenig Jn Baden ſeien für die Pferdezucht 90 000 Mk und
für die Rindviehzucht 125 000 Mk ausgeworfen und in Baiern
für Rindviehzucht 150 000 Mk

Auf eine Anfrage des Abg v Erffa konſ erwidert
Miniſter v Heyden daß eine Deichanlage bei Verden in

Hannover Millionen koſten würde Die Regierung hat früher
auf der Baſis daß ſie eventnell die Hälfte der Koſten tragen
wolle Verhandlungen wegen dieſer Angelegenheit begonnen die
ſelben aber nicht zu Ende geführt weil die Staatsfinanzen un
günſtig waren und von vorn herein feſtſtand daß die Provinz
Hannover keine genügende Beihilfe leiſten werde

Auf eine Anfrage des Abg Hilgenheimb Ekonf wird vom
Regierungstiſche aus erwidert daß wahrſcheinlich noch im
Laufe dieſes Jahres ein Durchſtich an der Oder oberhalb Ratibor
ſtattfinden werde

Das Ordinarium des Etats wird darauf bewilligt
Beim Extraordinarium bittet
Abg Dietz Neuwied nl den an Skrenunoth leidenden

Leuten in der Gewährung von Strenlanb aus den Waldungen
entgegenkommender gegenüber zu treten Es liege eine Maſſe
Laub in Schluchten und Schneifen das für den Wald ganz
nutzlos ſei und das man den Leuten gut geben könne

Abg Knebel nl macht darauf aufmerkfam daß auch der
Hunsrück und der Hochwald und Weſterwald ſich in derfelben
ſchlechten Lage befänden wie die Eifel und daher auch für diefe
Gegenden ähnlich wie für die Eifel ein Meliorationsfonds ge
ſchaffen werden müſſe

Miniſter v Heyden erwidert daß außer der vom Staate
ausgeworfenen Summe von 200 000 Mt noch von der
Provinzialverwaltung 4100 000 Mk gewährt würden und daß
dieſe 300 000 Mk nach einem gemeinſamen Plane zu Melio

echterew Die Leitungsbahnen im Gehirn und Rückenmark 6 M

Lrationszwecken verwandt werden ſollen Von dieſer Summe
wurden 14 45 000 Mk jährlich auch für Hunsrück Weſter

Pommerſche Schinken
geräuchert à Pfd 78 feinſte Cerve
latwurſt à 1,10 verſ g Nachn
F W Göttert in Colberg Pommern

wald und Hochwald verwandt Das Werk der Eifelmelioration
müſſe aber vor Allem zuerſt zum Abſchluß gebracht werden

Abg Dasbach Ctr betont daß im Weſterwald der
Nothſtand ein ganz außerordentlicher ſei Beſonders die Vieh
ſeuche graſſire dort in hohem Maße Jm Kreiſe Altenkirchen
gehören zwei Drittel des Viehes den Bauern nicht an fondern
ſeien auf Leihvertrag entnommen wofür ſie an die Juden hohe
Beiträge abführen müſſen Vielleicht gewähre die Verwaltung
den Kreiſen Altenkirchen und Neuwied aus den Dispoſitions
fonds eine Beihilfe Dann müſſe er nochmals betonen daß
die Jntentionen des Miniſters in Bezug auf die Gewährung
des Streulanbes aus den Waldungen nicht genügend bis zu
den unteren Organen durchgeſickert ſeien

Miniſter v Heyden Das mag wohl in vereinzelten
Fällen geſchehen ſein im Allgemeinen aber iſt die Forſt
verwaltung den Nothleidenden in hingebender Weiſe entgegen
gekommen

Abg v Erffa Ekonſ bemerkt daß es auch in Sachſen
arme Landſtriche gebe und daß auch ihm ähnliche Wünſche für
dieſe Gegend nahe gelegt ſeien Aber man könne vom Staate
nicht zu viel verlangen Der Abg Dasbach komme ihm vor
wie der h Crispinus der das Leder ſtahl um daraus den
Armen Schuhe zu machen So wolle der Abg Dasbach dem
Wald die Laubdecke nehmen und den armen Leuten geben

Abg Dasbach Ctr Um einer Legendenbildung ent
gegenzutreten bemerke er daß der h Crispin nicht Leder ge
ſtohlen habe Es heiße im Altdentſchen Crispin ſtatt Leder
d h er ſtellte aus eigenen Mitteln Leder um daraus Schuhe
für arme Leute zu machen Heiterkeit Dann müſſe er
bemerken daß bei dem Konſolidationsverfahren auch manche
Mißſtände vorgekommen ſeien Zum Schluſſe aber halte er
nochmals ſeine Behanptung aufrecht daß in manchen Fällen
die unteren Jnſtanzen nicht wohlwollend gegen die um Heu
Bittenden vorgegangen ſeien wobei er nicht verkenne daß auch
wiederum in vielen Fällen die Förſter ſich entgegenkommend

gezeigt hätten zAbg Gothein Fr Volksp glaubt daß der Nothſtand auf
dem Lande hauptſächlich daher komme daß die Leute ihre Verhält
niſſe verſchlimmerten und nicht wüßten was ſie den Wucherern
eigentlich ſchuldig ſeien

Abg Eynern nl macht darauf aufmerkſam daß Abg
Windthorſt auch einmal hier im Abgeordnetenhauſe im Gegenſatz
zum Abg Dasbach geſagt hat daß der h Crispin Leder geſtohlen
habe Die Spaltung in der Centrumspartei ſcheine alſo ſich
auf alle Gebiete zu erſtrecken Heiterkeit

Darauf wird der Etat der landwirthſchaftlichen
Verwaltung genehmigt ebenſo der Etat der See
handlung der Etat des Bureaus des Staatsminiſte
rinms der Generalordenskommiſſion des Geheimen
Civilkabinets der Oberrechnungskammer derPrüfungs
kommiſſion für höhere Verwaktungsbeamte des Dis
ziplinarhofs des Gerichtsyofs zur Entſcheidung von
Kompetenzkonflikten des Geſetzſammlungsamtes in
Berlin des Deutſchen Reichs und preußiſchen
Staatsanzeigers und des Etats für die Zwecke der
Staatsvermeſſung und der Etat der einmaligen und
außerordentlichen Ausgaben der Domänen und des
Kriegsminiſterinms

Darauf vertagt ſich das Haus
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Heffentliche Erklärung
Jn dem Bericht der SaaleZeitung vom ſ31 Januar über die Haupt

Haacke Geſtaltung u Vererbung Eine Entwicklungsmechanik d Organismen 8 M
Dr Lothar v Heinemann Geſchichte der Normannen in Unter Jtalien und

Sicilien bis zum Ausſterben des normanniſchen Königshauſes I Teil 6,50 M
Krehl Grundriß der Allgemeinen kliniſchen Pathologie 6 M
Verhandlungen der Gefellſch deutſcher Naturforſcher und Aerzte 65 Ver

ſammlung zu Nürnberg vom 11 15 September 1893 Teil I 4 M
Karseh Vademecum botanicum mit 2437 Abbildnngen 25 M
Crakau Joly Der Drogiſt Lief 1 2 à 60 Pfg
Dr Faeh Die Kunſt des Mittelalters 5 M
Schmarſow Ang Das Weſen der architectoniſchen Schöpfung 1 M
Weeſe Arth Baldaſſare Peruzzis Anteil an dem maleriſchen Schmucke der

Villa Farneſing 3 M
Velletriſtik

Deutſch
eubner Rud Der Secretair des Königs Novelle 1,25 M
rüger Ferd Hempelmanns Smiede Weſtphäliſcher Roman 2Bde 6 M
ovinelli A Mönch und Herzogin Zeitgemälde a d 16 Jahrhundert 3 M
uttner A G Der böſe Geiſt Roman 2 Bde 6 M
inderlich Krauſer Krims Krams 3 M
oſegger Peter Mayr der Wirt von der Mahr broch 4 geb 6,20 M

Franzöſiſch
Déronlède Chants du paysan 1 Fr
Gyp Mdme la Duchesse 3,50 Fr
Lemaitre Jules Les rois 3,50 Fr
Leroy Benulieu Israel chez les nations 3,50 Fr
Loti Pierre Mdme Chrysanthème 3,50 Fr
Rieard Ohristal felé 50 Fr
Comte de Saint Anlaire France et Russie 3,50 Pr
Tolstoi Léon Le salut est en vous 3,50 Fr

EngliſchBlack W The handsome humes 2 S à 1,60 M
Warden FI A passage throngh Bohemia 2 vol à 1,60 M
The Hoyden by the author of Molly Bawn 2 Vol à 1,60 M

BrochürenF Für und gegen Kneipp Eine ärztliche Ausſprache 2 M
er Fahrkartenſchwindel auf nerddeutſchen Bahnen 50 Pfg

Bismarck nnd die Hamburger Nachrichten 1,50 M
Dr Jagenicke Der Dienſt als Schiffsarzt bei der deutſchen Handelsmarine, 1 M

arden Die Mißachtung des Geldes in Preußen 1 M
ie neue Kunſt und der Schaupöbel 60 Pfg

Sauer Caprivi und die Conſervativen 50 Pfg

A in 3 Pfd 4 Pfd 2 Pfd 1 Pfdal el M 45 4Anchovis Dunk ca 6 Pfd A 25
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8 Pfd Doſe A 3 4 Pfd Doſe 1 75
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8 A 50 4 Pfd Doſe Ab 2Aalbricken 8 Pfo A65 4 Pfd A2 75
Ruſſ Kron Sardinen Poſtfaß A 2
Sardellen s Pfd Faß M 50
Caviar e grau 2 Pfd 25Corned Beef 5 Doſ à ca 2 5 50
Neunaug 8 Pfd s 7 4 Pfd A63 75
Brathäringe 8 25 4 62Zeleatehngeitharinge ahnen in

S von Pfd Netto in Bouillon
Pickles Tomat Wein od Senfſauce
3 Doſe 99 6 Doſ ein Poſtpacket 5
Häring in Gelee 8 Pfd A 25
Bücklinge ff geräuch 45 Stck 2
a ärgert gerpr Kiſte 2 2KiſtenSprottken Poge Kiſten M 5
Flundern 15 25 St per Kiſte 50
offerirt gegen Nachnahme oder vorherige
Einſendung des Betrages exel Porto
incl Verpack Preisl grat u fr
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Hamburg In der Ilſter 29

Butterablchlag
Die Allerfeinſte beſte Süßrahmbutter
liefert täglich friſch ſüßſchmeckend

M Bliger in Ulm a D
9 Pfd Süßrahmbutter ohne Salz 10
u 1050 9 Pfd geſalzene Süßrahm
butter 10 poftfrei la

akle Sorten

Wiederverkänfer geſucht ad verſammlung des Bezirkvereins Süd und Weſt finde ich Mittheilungen eines
Mitgliedes der Rathskeller Baucommiſſion demſelben antworte ich Meine
perſönliche Meinung iſt folgende

Wenn der Magiſtrat Lieferanten zu einer engeren Submiſſion auffordert
ſo hat er ſich vorher zu überzengen ob die Unternehmer auch die Mittel und
die Fähigkeiten beſitzen um die betreffenden Arbeiten auszuführen Denn ich
nehme an die Einrichtung der engeren Submiſſion iſt nur dadurch exiſtenz
berechtigt daß durch dieſelbe die vergebende Behörde die volle Gewißheit haben
will daß die Arbeiten ſachgemäß ausgeführt werdenHat alſo einmal die Vehörd die Ueberzeugung von der Leiſtungsfähigkeit

des Lieferanten derart ſich zu eigen gemacht daß ſie ihn zum Angebot in
engerer Submiſſſon auffordert ſo iſt ſie nicht mehr berechtigt von einem
einzigen Unternehmer noch eine Probearbeit zu verlangen es ſei denn daß dies
vorher in den Bedingungen bekannt gemacht und für alle Offerenten verbindlich
iſt Dei en dörde iſt vielmehr verpflichtet dem Mindeſtfordernden den Zuſchlag

zu ertheilen sDanach wäre ich berechtigt geweſen das Verlangen auf Vorlegung einer
Probearbeit einfach zurückzuweiſen und den Zuſchlag auf die geſammte Arbeit

ſ6 fordern ar daß t r der her Weg J n re Zrr
ſchreibung Die Zuſchlagsertheilung beht er Magiſtrat unte
mittenten vor Es war alſo doch mit dem guten Willen des Magiſtrats
u rechnenW übrigen halte ich dafür daß der Magiſtrat von Halle auch ver

pflichtet iſt ben dem Vergeben von Lieferungen an Möbeln und Kunſttſſchler
arbeiten in engerer Submiſſion mich als erheblichen Steuerzahler zur Abgabe
von ehe aufzufordern ſo lange nicht durch grobe Fehler meine Unfähigkelt
nachgewieſen iſt0s 5 u mach der Erklärung des Eingangs bezeichneten Herrn die Bau

kommiſſion dem Halkeſchen h eine Lehre ertheilen wollte dadurch daß
die Kunſttiſchlerarbeiten nach auswärts vergeben wurden ſo erkläre ich daß
ich die Kunſttiſchlerarbeiten in dem StadtverordnetenSitzungsſagle weder für
gute noch bedingungsgemäße am allerwenigſten aber pünktliche Arbeit

anerkennen kann Für ſolche Vehren kann das Halleſche Handwerk ſich nicht
bedanken

nun auf das Schreiben des Magiſtrats vom 2 Oktober nichtſofort Wie habe ſo de dies in der Annahme daß die Lieferzeit für
die Probe am 9 Oktober ablaufe da ich am 9 September die r er
halten hatte Jch rechnete 4 Wochen gleich 1 Monat Bis zu dieſem Tage

edachte ich aber fertig zu werden ch erkenne dieſen Fehler meinerſeits an
alte denſelben aber nicht für ſo erheblich um das Verhalten des Magiſtrats

zu rechtfertigen ſrHalle a/S den 1 Februar 18094
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